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Vor diesem Hintergrund gab
das Gemeindekollegium in Zu-
sammenarbeit mit der Mittel-
standsvereinigung im vergan-
genen Jahr bei der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft
Ostbelgien (WfG) eine Einzel-
handelsumfrage in Auftrag,
deren Ergebnisse durchaus in-
teressante Ansätze zur Neube-
lebung des Wirtschaftsstand-
ortes Büllingen aufweist.

Parallelen mit LE

Von 274 verschickten Frage-
bögen wurden 60 ausgefüllt.
Der für Mittelstand, Industrie,
Ländliche Entwicklung und
Tourismus zuständige Schöffe
Wolfgang Reuter hätte sich
durchaus einige Antworten
mehr gewünscht, »doch ist ei-
ne Rückmeldequote von 22
Prozent statistisch gesehen ein
guter Wert«, weiß WfG-Ge-
schäftsführer Marc Langohr
aus Erfahrung.

Den Fragebogen hatten das
Gemeindekollegium, die Mit-
telstandsvereinigung und der
Dienst »Land- und Stadtent-
wicklung« der WfG gemeinsam
ausgearbeitet. Dabei gab es
durchaus Parallelen mit der
Bürgerbefragung im Rahmen
der Aktion zur Ländlichen Ent-
wicklung (LE). »Diese Wech-
selwirkung ist durchaus posi-
tiv, denn warum sollten wir
nicht die Gremien der LE ein-
schalten, um gezielte Aktionen

zur Verbesserung des Wirt-
schaftsstandortes Büllingen
umzusetzen?«, führt der WFG-
Geschäftsführer fort.

Die großen Probleme, mit
denen Büllingen in den ver-
gangenen Jahren zu kämpfen
hatte, sind hinlänglich be-
kannt, und brennen naturge-
mäß auch den Geschäftstrei-
benden unter den Nägeln: Der
Mangel an verfügbaren Gewer-
beflächen und der Zustand der
Büllinger Ortsdurchfahrt. Die-
se beiden Akten genießen in
der Kommunalpolitik absolute
Priorität, und seit Beginn der
neuen Legislaturperiode konn-
ten erhebliche Fortschritte er-
zielt werden.

Die Neugestaltung der Orts-
durchfahrt soll voraussichtlich
im kommenden Jahr in Angriff
genommen werden, und auch
in Sachen Gewerbeflächen gibt
es zumindest positive Signale.
Die Gemeinde Büllingen strebt
eine Ausdehnung der Gewer-
bezone Morsheck um 25 Hek-
tar an. Diesbezügliche Gesprä-
che mit der Industrialisie-

rungsgesellschaft der Provinz
Lüttich (spi+) bezeichnet
Wolfgang Reuter als hoff-
nungsvoll.

»Aus der Einzelhandelsum-
frage geht nochmal deutlich
hervor, wie wichtig es ist, Aus-
dehnungsmöglichkeiten für
die kleinen und mittleren Un-
ternehmen zu schaffen«, stellt
auch Marc Langohr fest. »Im-
merhin ein Fünftel der Betrie-
be haben angegeben, dass sie
über zu geringe Lager- und
Verkaufsflächen verfügen.«

Standortsicherung

Büllingen sei hier allerdings
kein Einzelfall. Engpässe bzw.
einen großen Bedarf an Ge-
werbe- und Industrieflächen
gebe es fast überall in der Pro-
vinz Lüttich. Die Anträge der
Gemeinde Büllingen seien von
den zuständigen Stellen aber
immer wegen des Arguments
der niedrigen Arbeitslosigkeit
auf die lange Bank geschoben
worden. »Glücklicherweise
scheint sich bei den Entschei-

dungsträgern allmählich ein
Umdenken einzustellen. Um
die gute Beschäftigungslage in
unserer Region aufrechtzuer-
halten, zu der natürlich in
nicht unwesentlichem Maße
auch die Nähe zum Großher-
zogtum Luxemburg beiträgt,
muss jetzt in die Standortsi-
cherung unserer Betriebe in-
vestiert werden«, betont Wolf-
gang Reuter.

Und unter diesem Gesichts-
punkt sei es allemal besser,
»bestehende Gewerbegebiete
auszudehnen, statt nach neu-
en auf der grünen Wiese Aus-
schau zu halten«, fügt Marc
Langohr hinzu und verweist
auf das bereits seit 1995 vorlie-
gende, langfristige Gewerbe-
flächenkonzept für Ostbelgien,
das Überlegungen in Bezug auf
eine Anpassung der Sektoren-
pläne im Bereich der Gewerbe-
flächenausweisung sowie auf
eine harmonischere Gestal-
tung der Gewerbeflächen bein-
haltet. «Leider ist die Umset-
zung dieser Ideen sehr langen
Prozeduren unterworfen.«

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

� Büllingen

kÉìÉ=lêíëÇìêÅÜÑ~Üêí=ìåÇ
dÉïÉêÄÉÑä®ÅÜÉå=ëáåÇ=éêáçêáí®ê

Einzelhandelsumfrage legt die aktuelle Situation des Wirtschaftsstandortes Büllingen offen

Von Arno Colaris

Wenn sich die Vertreter
aus Mehrheit und Oppo-
sition im Büllinger Ge-
meinderat über eines ei-
nig sind, dann sicherlich
in der Frage, dass die Ge-
meinde und insbesonde-
re die Ortschaft Büllin-
gen neue wirtschaftliche
Impulse benötigt.

Der Mangel an Gewerbeflächen ist ein Hemmschuh für den Wirtschaftsstandort Büllingen. Aus diesem
Grund strebt die Gemeinde eine Ausdehnung der Gewerbezone Morsheck (Foto) an.

Aus der Befragung der Einzel-
händler aus der Gemeinde Bül-
lingen geht hervor, dass dem
Tourismus ein großes Potenzi-
al eingeräumt wird. »Unsere
klassischen Trümpfe wie die
noch weitgehend intakte Natur
und die attraktive Landschaft
locken viele Feriengäste, doch
fehlt es in den meisten Ort-
schaften an den nötigen Emp-
fangs- bzw. Beherbergungs-
strukturen«, stellt Schöffe
Wolfgang Reuter fest.

»Ich bin davon überzeugt,
dass sich im Hotel- und Gast-
stättengewerbe gutes Geld ver-
dienen lässt, wenn das Kon-
zept, die Qualität und der Ein-
satz stimmt«, führt der Metz-
germeister aus Manderfeld
fort. Die Gemeinde könne die
nötigen Rahmenbedingungen
für den Tourismus schaffen,
doch müsse die private Hand
mitziehen. «Persönlich finde
ich es schade, dass es den Feri-
engästen wie auch den Einhei-
mischen selbst in einigen grö-
ßeren Ortschaften unserer Ge-
meinde tagsüber nicht möglich
ist, in ein Lokal einzukehren,
um etwas zu essen oder zu
trinken, weil es ein solches
entweder nicht gibt oder aber
geschlossen ist.«

Dabei habe beispielsweise
das Hotel-Bistro Paulis in We-
ckerath vorgemacht, wie der
Tourismus angekurbelt wer-
den könne, wenn die Qualität
und das Konzept stimme. »We-
ckerath ist nicht zuletzt durch

das Bistro Paulis zu einem be-
liebten Wander- und Ausflugs-
ziel geworden«, weiß Reuter
zu berichten.

Auch der Ortschaft Büllin-
gen sei zu wünschen, dass sich
weitere Gastronomiebetriebe
in der Hauptstraße niederlas-
sen würden. »Es ist natürlich
nachvollziehbar, dass mögli-
che Investoren lieber das Ende
der Neugestaltung der Haupt-
straße abwarten, doch es liegt
förmlich auf der Hand, dass
das eine oder andere nette Lo-
kal mit Sommerterrasse den
Wohlfühlcharakter in der Bül-
linger Hauptstraße deutlich er-
höhen würde.«

In aller Munde bleibt der
Ausbau des Radwanderwege-
netzes. »Leider genießt der
Ausbau der ehemaligen Bahn-
trasse Bütgenbach-Büllingen-
Losheimergraben zu einem Ra-
velweg offenbar keine Priori-
tät, worüber wir nicht sehr
glücklich sind«, gibt Wolfgang
Reuter offen zu.

Zudem sei die deutsche Seite
nicht an einem Interreg-Pro-
jekt zur Verwirklichung der
grenzüberschreitenden Ver-
bindung nach Jünkerath inte-
ressiert, weil den betreffenden
Kommunen auf deutscher Sei-
te offenbar ausreichende Mit-
tel seitens der übergeordneten
Behörden für dieses Vorhaben
zur Verfügung gestellt würden.
Daher prüfe die Gemeinde Bül-
lingen die Finanzierung und
Machbarkeit eines so genann-
ten Pré-Ravelwegs auf der ehe-
maligen Bahnlinie 45a. (arco)

Mehr private Initiativen erwünscht
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Die Gemeinde Büllingen bedauert, dass der Bau eines Ravel-Radwan-
derwegs auf der ehemaligen Bahnlinie 45a (Bütgenbach-Büllingen-
Losheimergraben/unser Foto) bei den zuständigen Stellen vorerst
noch nicht auf der Agenda steht.

An Wochentagen werden in
der Büllinger Ortsdurchfahrt
täglich bis zu 170 Lkw gezählt.
Auch Rocherath ist, im Gegen-
satz zu Manderfeld, starkem
Schwerlastverkehr ausgesetzt.
Kein Wunder, dass die Ge-
schäftsleute aus der Gemeinde
Büllingen einer Entlastungs-
straße unterschiedliche Bedeu-
tung beimessen, je nachdem,
ob sie in der Altgemeinde Bül-
lingen, Rocherath oder Man-
derfeld angesiedelt sind.

Während sich in Büllingen
66 Prozent und in Rocherath
gar 70 Prozent der Einzelhänd-
ler für eine Entlastungsstraße
aussprechen, sind es in Man-
derfeld nur 44 Prozent.

Keine Priorität

»Die Anzahl Lkw in Büllin-
gen dürfte schätzungsweise
um ein Drittel zurückgehen,
wenn das Sägewerk Pauls sei-
ne Umsiedlungspläne in die
Tat umsetzt«, glaubt Wolfgang
Reuter. Im Hinblick auf die
weitere Verkehrsplanung müs-
se man aber auch grundsätz-
lich die Entwicklung auf den
Holzmärkten abwarten.

Einiges deute nämlich da-
rauf hin, dass der deutsche
Holzmarkt für belgische Säge-
werksbetreiber in den kom-
menden Jahren wegen neuer
gesetzlicher Bestimmungen

weniger interessant werden
könnte. »Priorität hat aber oh-
nehin die Neugestaltung der
Ortsdurchfahrt. Wir dürfen
uns nicht verzetteln und wol-
len dieses Vorhaben durch
nichts in Gefahr bringen«, so
der Schöffe.

Lokales Zentrum

Aus der Einzelhandelsumfra-
ge geht auch hervor, dass die
Büllinger Geschäftswelt einen
überwiegend lokalen bis regio-
nalen Kundenkreis hat. Büllin-
gen hat durch die Schulen, die

Geschäftswelt und die Verwal-
tung eine gewisse Zentrums-
funktion, jedoch nicht die Aus-
strahlung von Nachbarorten
bzw. -städten wie St.Vith oder
Malmedy.

Als Manko des Geschäfts-
standortes Büllingen werden
die schlechte Verkehrsanbin-
dung und der Mangel an Miet-
wohnungen genannt - mit der
Folge, dass junge Menschen
verstärkt in andere Gemeinden
ausweichen (müssen). Nicht
wenige ziehen es auch vor,
sich wegen ihres Arbeitsplatzes
im Großherzogtum Luxem-

burg weiter südlich niederzu-
lassen, um die Pendelstrecke
zu verkürzen. Die Gemeinde
steuert dieser Entwicklung mit
einer Erhöhung der Bauprämie
auf 1500 Euro und anderen
Beihilfen wie der Sanierungs-
prämie entgegen.

Wolfgang Reuter: »Hier wie
in allen anderen Bereichen
kann die Gemeinde jedoch
höchstens günstige Rahmen-
bedingungen schaffen, eine
wirkliche Trendwende kann
dagegen nur Hand in Hand mit
den Bürgern bewerkstelligt
werden.« (arco)
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Schlechte Verkehrsanbindung und Mangel an Mietwohnungen festgestellt

Bevor sich die Gemeinde Büllingen Gedanken über die Notwendigkeit einer Entlastungsstraße macht, will
sie die ab 2009 geplante Neugestaltung der Ortsdurchfahrt (Foto) zu einem guten Ende bringen.

Nach Einschätzung von Schöffe Wolfgang Reuter ist das Hotel-Bistro
Paulis in Weckerath (Foto) ein nachahmenswertes Beispiel für den
Tourismus von morgen in der Gemeinde Büllingen.


